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dem Chriſtenthum 0 no entſchieden gebrochen hat, aber auch von den
Einflüſſen de modernen Antichriſtenthums ſich nicht entſchieden [ret 90
Da  S Büchlein (129 Seiten) ſel daher Benützung ür die Kanzel undSSNNN zur Lectüre für die jugend und die Eltern aufs wärmſte empfohlen

Brixen. Prof Franz B Le.

22 Predigten au alle Sonntage etine Kirchenjahres.
Von IDr Clemens ckh, . B. gE. 252 S. Wien,
— 1883— Kirſch Preis 80 krx — M 3.60

Ehevor ich Eun Wort über vorliegende Predigten ſage, muß ich
Bemerkung vorausſchicken. Zwar iſt 8 nicht ſelten, wenigſtens nicht
die Mode, daß ſich Männer ans Recenſiren machen, deren BerechtigungCICCSIINCNCöRNCNCCNCORNCMLANU mindeſtens dem Publikum gegenüber licht nachgewieſen iſt, manchmal auch
poſitiv fraglich iſt Mancher Autor oft verwundert dareinſchauen
venn EL Arheit langer Jahre, angeſtrengten Studiums und tiefen
Nachdenkens recenſirt indet ſel PS belobend oder adeln von elte elnes
—  ——  annes der über ene ——  ache wenigſtens nicht angeſtrengt ſtudiert und
tlef nachgedacht hat Kritiſiren ſagt naun freilich, et eicht Aber 8 iſt
das ganz unrichtig Kritiſiren ſt ſehr ſchwer, venn ònan das Amt ernes
Kritikaſters recht aufgefaßt hat Nach melner Ueberzeugung nüßte eigentlich

Solcher über dem Kritiſirten M Wiſſen und Können des frag  —
ſchen Gegenſtandes ſtehen Die Welt fragt allerdings ni darnack aber

das iſt der Vortheil de Recenſenten nu des Recenſaten
Wenn üch über die Predigten des —1 Kickh ſchreibe, E pro

eſtire ich Iu voraus als ob ich mich Co  ete gielte Ich geſtehe
ſel gerne, daß neirn elgene homiletiſches Wiſſen und Können nicht ent⸗
fernt au en Hofprediger hinanreicht Afur will ich auch nich kritiſiren
ſondern einfach Trefertren. Der Autor, Die die verehrlichen LLeſer, werden

dieſe Einleitungsworte nicht böſe auslegen, hoffe ich Die vorzubringen,
ſchien miu nothwendig.

Ich habe Kickh's Predigten geleſen, U Freude und gehobener
Stimmung. Daß Er ſie fremden Wunſch herausgegeben ehr
dte Beſcheidenheit, aber Iuſtc genommen wird die Dringlichkeit

fremden Wunſches begreifen und dieſer „maßgebenden“ Seite ſehr antbar
Ihm verdanken wir Predigten M elner ſeltenen blüthen⸗ Uund hlumen

reichCn Sprache, Predigten für die ſeine E. Predigten, welche Themate
hehandeln, welchen ſich die größte Zahl der Prediger zurückhält, welche
abeu gerade gebildetes Publikum eſſeln und anziehen müſſen Ich
Uuur beiſpielsweiſt 4 die Predigten der Sonntage nach Oſtern hin die
ukunf des menſchlichen Leibes die Verklärung und das Wiederſehen der

Verſtorbenen die Erde Handelt eS ſich auch nicht
Oogmata weil ſolche, die beſprochenen Puncte betreffen nicht vOoV.  2

egen, E muß nan jedenfalls die Ausführungen, die Deductionen und
Applicationen doch geiſtreich, möglich, 10 wahr einlich finden Man trd
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i gehoben fühlen, die Sehnſucht nach der ewigen Vereinigung mit Gott,
den Freuden der kün ftigen Heimat, ird wachſen und das kann in der ſonſt
˙ materialiſtiſch angelegten Zeit nur höchſt wünſchenswerth enannt werden.
Gerade auf die Kreiſe, welchen ein goldene irdiſches Loos gefallen, müſſen
ſolche Predigten gut wirken. Sie ſind der Gefahr und Sünde, welche die
Moral aAffectus Ujus Saeculi nennt, meiſten ausgeſetzt, ſie fürchten
den Tod, ſie haben keine Sehnſucht nach dem ater und Vaterlande.
Ihnen fehlt daher ein Act der Tugend der chriſtlichen offnung, ohne die
eS jedoch weder Tugendſtreben, noch Seligkeit gibt, wie die practiſche Theologie
lehrt und beweiſt

aher an dem verehrten Auctor, der für eine gefährliche Unde
ein helfendes und rettendes Heilmittel uns eboten hat

V Pölten Prof Dr Scheicher.
23) Fünfzig kleine Homilien Üuber die großen Er

barmungen des göttlichen erz von Georg
Patiß, 8 Innsbruck, Feliz. auch Preis 3.20, 8˙ SS/ 672

Wer U das Glück hatte, den Patiß predigen 3 hören, dem
iſt ſeine ganze Erſcheinung unvergeßlich. Schreiber dieß hörte von einfachen,
ungebildeten Landleuten, welche Patiß vor und noch mehr Jahren
bet Gelegenheit einer großen Miſſion, deren PL 0 manche geleitet, gehört
hatten und konnte ſich perſönlich überzeugen, wie tief ſeine eindringlichen,

ati iſt 0weil einfachen Uund ſchmuckloſen ich eingeprägt.
recht ein Prediger Gottes Gnaden, der ſeine Beweiſe nicht mit dem
Phraſenſchwalle halbverſtandener und dadurch unverſtändlicher aufge⸗
Hutzter Redensarten verwechſelt; EL iſt ehen ein Prediger und nicht einer
jener „Kanzelredner“, welche dickleibige Zerk ſchockweiſe fabrizirten, die

In dieſenaher kaum genügen S

＋*

toff 5  U einem kurzen ortrage bieten
vorliegenden Homilien tritt PEL wieder als Redner auf,‚ von dem
ſagen muß, Eer ſpricht wie Einer, der da Macht hat; beſonders zeichnet EL

ſich aus einerſeits durch die Tiefe der Gedanken, andererſeits aber Iun ehen
0 ohem Grade durch die Volksthümlichkeit der Sprache und die dle
Einfachhei der Form. Aus dem unerſchöpflichen Schatze der Lehre und des
Lebens Jeſu 0 Er jeder Homilie irgend ern bedeutende Moment,
oft anſcheinend einen undankbaren, geringfügigen Gegenſtand. Aber da zeigt
ſich der Meiſter der Meditation. Wie in einem Caleidoscop vom unſchein⸗
barſten Dinge ſich ild auf ild zeigt, jede verſchieden von den andern,
0 betrachtet Patiß ſeinen jeweiligen Stoff von den verſchiedenſten Seiten,
und weiß uns daraus eine erſtaunliche Menge benſo lehrreicher als —

bauender Motive zu zeigen, 0 natürlich und ungekünſtelt, daß eder, enn
ELr es eleſen hat, meint, das würde ET auch herausgefunden haben; *

wiederholt ſich ſtets die Geſchichte on Ei des Columbus Gerade dieſes
Moment iſt es, bas ſeine Vorträge 0 ief dem Gedächtniſſe der Uhörer
einprägt. Seine Ausführungen werden trotzdem Ne ha willkürlich,


